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Hintergrund und Relevanz 

Das Verfassen wissenschaftlicher Texte im Rahmen eines universitären Studiums ist Voraus-

setzung für das Erlangen eines akademischen Grades (B.Sc./B.A., M.Sc./M.A. etc.). Sie weisen 

damit nach, dass Sie eine relevante wissenschaftliche Forschungsfrage eigenverantwortlich for-

mulieren sowie innerhalb einer bestimmten Zeit anhand der Auseinandersetzung mit dem ak-

tuellen Wissensstand hinreichend erfassen sowie bearbeiten können, um zu einer angemessenen 

Beantwortung zu gelangen. Darüber hinaus können eigene wissenschaftliche Texte Ihre Bewer-

bung aufwerten oder in Fachzeitschriften veröffentlicht und von der Scientific Community oder 

Praxisakteur*innen genutzt werden. Eine gelungene wissenschaftliche Arbeit steht und fällt da-

bei mit der Auswahl und Eingrenzung eines Themenbereichs, innerhalb dessen Sie eine For-

schungsfrage entwickeln. Diese Handreichung bietet Ihnen einen Überblick über die wichtigs-

ten Punkte, die es bei diesem Schritt zu beachten gilt und zeigt Ihnen, wo Sie sich vertiefend 

informieren können. 

Das Wichtigste im Überblick 

Die Themensuche und die daran anschließende Grundrecherche bilden den ersten Schritt auf 

dem Weg zu einer wissenschaftlichen Arbeit. Zunächst gilt es dabei, Ideen zu generieren, wel-

che geprüft und strukturiert werden müssen. Im Anschluss erfolgt die Auswahl des am besten 

geeigneten Themenbereichs. Für alle Themenbereiche gilt, dass sie: 

• forschungsrelevant, 

• klar und eindeutig, 

• bearbeitbar, 

• präzise und spezifisch, 

• operationalisierbar, 

• sowie fundiert genug (d.h. ausreichend Literatur oder sonstiges Material vorhanden) 

sein sollten.  

In manchen Fällen wenden sich externe Auftraggebende mit einer Problemstellung an For-

schende. Im Studium vergeben Dozierende teilweise ebenfalls konkrete Fragestellungen oder 

der Themenbereich ist bereits durch die Schwerpunktsetzung des jeweiligen Seminars einge-

grenzt. Eine wesentliche Fähigkeit, zu der Sie jedoch durch ein Studium befähigt werden sollen, 

ist es, eigenständig und kritisch gesellschaftlich oder beruflich relevante Probleme zu identifi-

zieren, um deren Bearbeitung voranzutreiben. An der Professur für Immissions-reduzierung in 

Urbanen Räumen werden keine Themen ausgegeben – bitte wenden Sie sich daher bereits mit 

einer Idee an uns, wir unterstützen Sie bei Bedarf in der Konkretisierung. 



Häufig können Forschungsfragen aus praktischen Erfahrungen abgeleitet, durch öffentliche 

Themen inspiriert oder bei der Lektüre von Fachliteratur angeregt werden. Doch auch ohne 

diese Ansätze lassen sich Methoden verwenden, um passende Themen zu finden. Dabei ist egal, 

ob Sie für eine Haus- oder eine Abschlussarbeit auf Themensuche gehen und ob Sie in der 

Themenwahl völlig frei sind oder im Rahmen der entsprechenden Veranstaltung bleiben sollen 

– Sie können bereits hier systematisch arbeiten. Gängige Verfahren sind: 

• Brainstorming 

• Walt-Disney-Methode 

• SWOT-Analyse 

• Fishbone Analyse 

• Mind-Mapping 

• SSPS-Vorgang 

Haben Sie sich für einen Themenbereich entschieden, müssen Sie diesen im nächsten Schritt 

eingrenzen. Achten Sie darauf, dass der gewählte Teilbereich Ihren persönlichen Interessen 

entspricht, dass Sie auf die vorhandene Literatur Zugriff haben und diese verstehen, und dass 

Sie über die notwendigen Methodenkenntnisse verfügen. 

Bevor Sie in die vertiefende Recherche einsteigen, müssen Sie eine (erste) Forschungsfrage 

formulieren. Hierbei gilt, dass diese das Thema präzisiert und daher auch eindeutig und bereits 

möglichst konkret zu fassen ist. Bearbeiten Sie lieber eine einzige Fragestellung im Detail, an-

statt mehrere Leitfragen nur oberflächlich abzubilden! Es können unterschiedliche Fragetypen 

zum Einsatz kommen, deren Implikation jeweils variiert (bspw. exploratives, deskriptives oder 

hypothesentestendes Forschungsinteresse).  

 

Wir wünschen Ihnen eine gelungene Themensuche und freuen uns auf Ihr Vorhaben! 

Prof. Dr.-Ing. Martin Jäschke 

Alisa Uhrig, M.A. 
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